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Der europäische Brand. 

i>er k. u. k. üsttTreiclüscli-uugarisclie Konsul Hoit 
Ton ]leniy ist von seinem in (to- Ileiniai vcvbracli- 
en Urlaul) nach São Paulo Jíurücki^ckehrí. Da er 
idl zur Zeit, als <ler euroi)äisclie ISrand entfacht wur- 
'e, Aoeh in der Xälio des historiseJien Schauplatzes 
efaud, so liaten wir ihn, uns seine persönlichen Bin- 
ificke und neobachtungen mitzuteilen. Herr von lle- 
ny hatte (iie Liehenswürdigki'it uns die Jiachstehen- 
en Ausfülnumgen zum Abdruck zur \'errüg-ung pi 
teilen und sie werden unsei'e h;'ser ganz Ijesonders 
ntcressiercn, weil si<i verschie<lene, Punkte aufklä- 
■en, di(i bisher unklar waren. 

Seit dei' grauenvollen Afoixltat von St>ra,j(;wo, <lem 
'erhängnisvollen 28. Juni, hatte sich die in Euroj)a 
hneliin von Tag- zu Tag zunehmende Spannung wo- 
nögJich noch verschärft. Die Welt erfuhr auch gleich 
nit der Nachricht über das Attentat, daß die Atten- 
ätc)' serbischer Xationalität waren, und da nun die- 
es Volk der ôsterivichisch-ung^-arischen Monarchie, 
vie bekannt, keinesweg's freundli(!h gesimit ist, so 
Irängte sich jedem denkenden M<mschen von selbst 
lie Frage auf, wie sich mm Oesteireich-Ungarn vei'- 
lalten würde. AVeit davon entfernt, vagtn Genich- 
en Glauben zu schejiken, hatte sich sofoit eine aus 
'^ertretern der komiretesten Behörden zusammenge- 
•tellte Kounnission in Serajewo versammelt, die nach 
'ertretcrn d. kompetentesten liehörden zusanunenge- 

fiilnier Untersuclnmg- zu dem festgeh'gten Ergebnis 
'am, daii nicht mir die N'orbei'eitungen wie aiiCh der 
:i'euaue Plan zur Durchführung des Attentates m Ser- 
bien ihren Ausgangspunkt hatteji, sondern da[.i aucii 
.'ei'bische Behöi'den in den ,Mmxl])lan verwickelt 
waren und dal.i auch die Mordinstrinnente aus der 
'erbischen AVal'fenfabrik stanuuten. 

'Dieses auf flem besten P>t!weismaterial basierende; 
Resultat der i: ntersuchung wurde von Seiten der 

■sterreichisck-ungaiischen ^ RA'gierung sämtlichen 
Mächten zur Kenntnis gebracht und die Trauer um 
'eu ermordeten Erzherzog und lun seine Gemahlin 
wich einer allgxMneinen Entrüstung und einer Ab- 
•cheu gegen das A'olk, das einf^n solchen von langer 
Hand vorbereiteten und wohldurchdachten entsetz- 
lichen Plan in dici Tat lunzusetzen sich erdreistete. 

gab nur eijie Stinune, die" ganz Europa wie eine 
Welle durchfuhr und die nach Sühne rief. Die ge- 
rfichte Fordermig Oesteireich-Ungarns, Serbien mö- 
ge energische Schritte gegen die ilöglichkeit der Wie- 
lerhohing seines sich in so verdammenswerter Tat 
-hiliiernden Ha.sses miternehmen, wuitU; clxinfalls von 

■ämtlichen ]\rächten gutgeheißen, von dem A'olke 
•elbst jedoch, aus dem die Afordg-esidlen stannnten, 
unbegreiflicher Weise zuriickgxiwiesen. Xun blieb nur 
übrig, den seit Jahren l>eiürchteten Schritt zu tun 
nul mit den Waff<'n sich die verweigerte Genugtu- 
ung zu nehmen von einem Volke, das durch sein 
Vorgehen den ruchlosen AEord gutg-eheißen hatte. 

Ich glaube nicht, daß irgend eine. Regierung, und 
wäre sie infolge Bhitsbande und gemeinsamer Ini;'res- 
.■^en noch so sehr mit Serbien belreundet, den Sciu'itt, 
len Oesterreich-l'ngani zu unternehmen gez^^•uagcn 
wai-, mit reinem Gewisse-n zum Anlaß, nehmen durf- 
te, uni die gerechte Rache und Strafe in ihrem Lau- 
fe zi\i hindern. 

Die Kriegserklärung an SfM'bitm erfolgti' einen gan- 
zen Monat nach dem Attentate, ein BeAveis, daß un- 
ser(> Regierung giiwiß an Versuchen zur friedlichen 
Beilegung der aufgetauchten Differenz es nicht feh- 
len ließ und daß sie sich somit nicht vom ersten 
Eindi'ucke des Schmerzes un.d Absehens him-eißen 
Heß. Sie handelte also nicht unüberle.\l, wie es wohl 
Serbien tat, als es dem Ultimatum keine Folg'e lei- 
•'ten wolhe. 

Die weiteren Ereignisse halx; ich nicht melu' in 
Euro])a erlebt, auch die Nachricht des Kriegsausbru- 
ches erfuhr ich auf hoher See. 

Die Strafexpedition, luid als eine solche müssen 
wir sie auffassen, hätte ihren unvermeidlichen Lavif 
lehmen können, der .Mord von Serajewo wäi'e auf 

die eine oder andere Alt gesühnt worden, Serbien 
hätte die wohlverdiente Züchtigimg erhalten mid es 
M'äre dabei geblieben, wenn nicht Ereignisse, die ich 
zu beurteilen"nichi in der Lage bin. Schlag auf Schlag 
die seit Jahren glinnnenden Kohlen wie. ein AA'irbel- 
wind angefacht und nun ganz Europa in ein Flam- 
mernieer verwandelt liätten. 

Die Nachrichten, die ich im Laufe der I-lreignisse 
erhielt, waren oft kaum glaubhafte, dann wieder sich 
widers])rechende. Alles in allem jedoch ließ sich bei 
reilliclieuL Ueberlegen ein ziimdich klares Bild zu- 
.saHHuenstellen, \\'enu man inuner wieder aufgetauch- 
te Rivalitäten und As])irationen der vei'schiedeneu 
Länder als llahmen nahm. 

Es ist ganz klar, daß Deutschland mid Oesternnch- 
U.ngarn ein hartes Stück Arbeit zu' erledig<ni über- 
nonnneji haben, es ist andernveils jedoch ebenso Ix'- 
kamit, daßi diese verbündeten Länder mit großer Zu- 
versicht an ihr Wagnis gehen koimten. In keinem' 
Lande stehen Disziplin und von den ältesten Tradi- 
tionen getragener Enthusiasnuis zu Herrscher und 
Fahne den politischen Interessen so zur Seite, wie bei 
(kiu zwei verbündeten (Großmächten, die wie eine Gra- 
nitsäule Europa von Xord nach Süd durchziehen. Die 
sieben Millionen ]Mann sind die ausffün'enden Organe 
zweier Generalstäbe, die jeden W<'g' und jeden Steg 
im eigenen, aber auch im IVemden Lande kennen und 
ihn längst in den Bereich ihrer Berechnungen gezo- 
gen haben. Kein Wunder daher, wenn abenteuerlich 
klingende Aieldungeu über Mißerfolge und Erschlaf- 
fung dem denkend<Mi -Menschen n>n' yin ungläubiges 
Lä ch el n a bz w i n ge n. 

Wir lel')en hier in e'iner anderen Wtdt, wir bezie- 
hen unsere s]mrli(;hen Naclnichten über feindliche 
{.ander, das dtnitsche Kalxd ist ja bekanntlich zer- 
stört. Das natüi'liche Interesse Englands und E'ra.nk- 
j'eiehs ist es ja sicherlicih, ITu' diese oder für eines' 
der mit ihnen verbimdeten .Ländei- ungünstige Nach- 
richten entw(>der ivanz zu kassieren oder entspreehend 

ziigeschiütten in die Welt zu lanzieren; um wieviel 
mehi' müssen dann die für Oesterreich-Ungarn imd 
Deutschland günstigen X'achrichten gla-ubhaíí erschei- 
nen od(>r vielleicht noch Günstigeres entiialten, da 
sie ja - - wie ich nochmals betone   direkt aus Fein- 
desland stannneii. Eine Zusammenfassung dieser nach 
den eben gesagten glaubwürdigen Meldungen ergibt 
zunächst das groLki und schöne Resultat, daß sich 
zui'zeit weder in Oesterreicih-Ihigarn noch in Deutsch- 
land auch nur ein einzig'er Soldat aus Feind(island 
befindet. Die weiteren telegraphisehen ]Meldungen, die 
mir zur A'erfügung stehen, will ich in der Folge a.n- 
führen, mul zwar datieren dies^dben von der Zeit 
vom 29. Juli bis zum Ui. August, dem l'age, an dem 
ich Pernambuco vei'ließ;. 

Oesterreich-Ungarn hat Sei'bien den Krieg ei'klärt 
die Truppen übersetzten in der Nacht auf einer 

Pontonbrücke die Donau. Die SerlMMi zogen sich zu- 
rück. Belgrad wurde ohne Widerstand genommen. 
K("mig befindi't sich in Kragujewacz. 

Rußland fordert Gest erreich-Ungarn auf, die Feind- 
seligkeiten gegen Stn-bieu einzustellen • D.'Utseh- 
land erklärt Rußland den Krieg; an der Grenze; konnnt 
es zu kleineren Gefechten. 

Details über die Re<le des Deutschen Kaisers 
Rechtfertigung der Verletzung der Neutralität Bel- 
giens, wohlbewußt, daß dies die Kriegsei'klärung Eng- 
lanels zur Folge haben Avird. 

Deutsche Truppen durchseiu-eiten Luxemburg. Das 
deutsche Kabel ist zeretört. 

X"anuir wird genonuuen, Lütrich Indagert. Nancy 
genonn)ien. (35.000 Tote.) 

Luueville wird durch einen Zeppelin beschossen. 
Ueber Brüssel kreuzt ein deutsches Luftscliiff. Lüttich 
wird eingenonunen. 

fn der Ostsee grotk- Sei'schlaclu, an der 4.") Schiffe 
im ganzen teilgenonunen; russische. Klone beinahe 
vernichtet dei- RCvSt flüchtet in den botnischen 
Meerbusen, der mit Minen versi.)e.n't wii'd; deutsche 
Schiffe bombardiw'eu Libau. 

Belgrad ist in Brand geschossen, Oesterreieher driji- 
gen auch von Bosnien voi'; König in Nisch. 

Kleidung der Landung von Engländern in Belgien 
wird offiziell dementiert. 

Achtzigtausend Mann österreichisch-ungarischei- 
Truppen haben bei 'BascJ die franz^isische Gi'enze über- 
schritten. 

Wai'schau Avird Aon Oesterreiehm-n belagert, die 
russische Armee ist a'ou den Truppen muzingeh. 

Rußland hat den Staatsbank<'rott angenuddet. 
England macht Deutschland dtni ^'orschlag, A'on 

der Kaperung abzusehen, Sehiffa.hrt frei zu gebç^n; 
Vorschlag Avird mit Rücksichi darauf, dai.^ t80 Mil- 
lionen englisches Geld sich auf dmitsehen Schiffen 
befinden und auf ScliAvierigkeiteu der A'i^i'p'i'oviantie- 
rung Englands abgelehnt. 

Der Zar verspricht den Polen Auiononüe, falls sie 
Treue IwAvalu'e-n. 

AVarschau ist gefallen. 
Montene'gro erklärt sich in Kriegsz.ustand mit 

Oesterreich-Ungarn. Zaviú ICreuzer zei'Siören Ariti- 
vari. 

In dei' Nordsee gi'oí.í|e Seeschlaehr, bei welcher 11 
englische Schlachtschiffe (14.000 Mann), darunter 
,lron Duke', ,I5<dlerophon', ,Orion', ,Iion', .Agamem- 
non', /Bellicouse', ,lndomitable', und 24 deutsche Tor- 
podol)oote zugrunde gehen. (oOOO Maiui.) 

Kronstadt wird liombardiert,'Libau ist genonunen. 
Der Zar zieht sich nach Moskau zurück. 

Italien hat j(i 100.000 Mann an der österreichischen 
und an der französischen Grenze, Avorülx'r Poincaré 
verstinnnt ist. 

Kein Feind auf deutschem oder österreichischem 
Boden. 

ßO.OOO Franzoseji fallen in Mülhausen in eine Falle 
und Averdiui zum groiikin Teile infolge künstlicher 
UeberscliAA'ennnung gefangen. Oesterreicher und 
Deutsche Magern Beifort. 

König Albert mißnmtig. 
Das sind in Kih'ze jene besti'itigten Meldungen, die 

teils aus England, teils aus F'rankreich ausgehen, al- 
so aus Ländern, deren Interesse es keinesfalls sciii 
kann, solche, ihre Truppen und Landsleute entnm- 
tigenden Naclnichten der Oeffentlichkeit zu überg;;- 
ben. Das deutsche Kabel ist, Aviedcrhole ich, gleich 
bei Ausbruch des Krieges von den Engländern zer- 
stört Avorden, daher können mimöglieh in ftü' mis 
freundlichem Sinne; gefärbte Melehmgen aufkonnnem. 
Wir können also mit vüllenn Recht und Vi'rtrauen auf 
die Glaubwürdigkeut eler fiu' diei beiden Verbütidenen 
bisher so gütistigen Nachrichten bauen. 

AVuuder ninunt mich elie llahung eler hiesigen 
Presse, die, oluu' sich näher z,u informieren, zum größ- 
ten Teile Nachrichten bringt, denen jedes Funelament 
von allem Anfange^ an fehlt oder elie gerade elas Ge- 
genteil von eleni emhalten, Avas die eben ei'Avähnten 
.bestätigtein ]\lelelungen festlegen. Oesterreich-Ungarn 
ist keinesAvegs krie^gsmüde - - Avie ich bereits zu le- 
sen Gelegenheit hatte» ^ und bricht seinem Verbiui- 
deten gewiß nicht die Tivue. IX;utschland hat sich 
keinesAvegs in Al>enteuer eingelassen und schlägt 
auch nicht Avie enn Ertrinkender mit Hänelen und Fü- 
ßen umhei-, sondern hat seinen klaren Kopf ebenso 
behalten Avie Oe;sterreich-Ungarn. Jeele Chance ist 
berechnet, jede Blöße Avird ausgenutzt; AA'er "unsere 
Generalstäbe kennt und beieler Arbeit g"esehen hat, 
kaim nur mit größter ZuA'iirsicht sich ihrer Ki'iegs- 
taktik mid Strategie anvertrauen. 

Neufralitätslirüethe Avereleni eleu eleutscluMi Truppen 
vorgeAvorfen. .Vue;h elies-e sinel, AA'enn sie vorfallen, 
zu erkläi'cn, und zwai' gehen sie von dem jeden Alen- 
schen inne^AVolmenden Selbsterhaltungstrieb aus. Je>- 
der Mensch ist doch ge&onne^li, elem andern früher 
das Böse 'zuzufüge-n, das er A'on dem andern bestimmt 
zu erAvarten hat, unel so AA'ar es im Falle mit Belgien, 
dessen Neutralität, Avenn nicht früher von Deutsch- 
lanel, späte>r N'on England oder Frankreich nußachtet 
worden Aväre. 

Ebenfalls zurückzuAveisen ist die unAVÜrelige A'eu'- 
dächtigTUig tendenziöser Blätter, als hätte Oester- 
reich-Unsai'ii )iui' auf einei\ AnlalJi zu eunem Kriege; 

ge])aißtj de-ssen Plan Avemge Wochen vor eler lü'- 
mordung unseres Thronfolgers anläßlich des Besu- 
ohes des Deutschen Kaisers in Konoiiischt festgelegt 
Avorden sein soll. 

Diese durch eleu .Morel selbst auf das ti'aurigste, 
aber entseihiedenste Aviderh'gte Ik'hauptung ist in 
ihrem Entstehen e-benso unbe-gTeiflich Avie eler Alan- 
gel de>r Erkenntnis elessen, daß einem ange'sichts e'ines 
brutalen Meuchelmordes die seut Jahren den härte- 
sten Proben ausgesetzte; Geduld endlich reißt. 

Wenn schon die abenteuerlichsten Cierüchte', Avie 
elie Alißhandhuig oeler gar Ermordung friedlicher Aus- 
länder, auf dem eiinen oeler aneleren AVege Eingang 
in (he Oeffentlichkeit finden, so kann man ihnen doch 
luclit ohne Aveiteres Glauben schenken uneT noch Ave;- 
niger gleich auch die Konseejuenzen aus ihnen zie- 
hen. Das Demejiti konnnt ja doe'h nach. 

N a c h s c h r i f t d e r R e el a k t i e) ii. Es ist sehr iii- 
teressant, zu erfahren, daß elie ge-schlagene russische 
Ostseeflotte nicht in den finnischen, sondern in den 
botniscihen Meerbusen flüchtete, elenn dadurch ist es 
erkläi'lich, Avarum elie Deutscheu die Aalands-lnseln 
besetzten. A'on dieser Inselgruppe aus können sie die 
Kanäle des botnischen Ale^erbusens, die in die Ost- 
see hinausführen, mit ihren (lesclüiizen bestreichen. 
Uns Avurde nur die Besetzung der an sich recht Ix'- 
eleuiirri,uslose'n Inseln h.ekanntgegeben unel die üIxt- 
aus Avichtige Tatsache' verscliAviegen, daß die russi- 
sche' Flotte regelre'e'ht eingekorkt Avorelen Avar. Wenn 
sich die Schiffe im botnischen Aleerbusen befinelen, 
dann halxiu elie Festungen RoA'al, llelsingfore,. Svea- 
l.,org. Wiborg unel Kronstadt keinen GescliAvaelei'- 
schurz.. lntere>ssant ist auch, elaß die Engländer bis 
zum 1(). August noch keine Truppen auf dem Konti- 
nent gelandet hatten. Damit Avirel unsere A'ernmtung 
gi;inz-en<l bestätigt. Die Landung awi 250.(X)0 eng- 
lisclu;n Soldaten in i'alais, Dünkirchen und .Antwer- 
pen Avar eine Ente. Die Engländer haben alles dazu 
beig;-iragen, um den Brand zu schüix;n und nun haben 
sie Ikdgien im Stich geilassen. AVichtig ist auch die 
Einnahme Libaus, denn von dort aus können die Deut- 
seihen mit gi'oßcr Leichtigkeit die Eisenbahn AA^ilna- 
Di'uiabnrg erreichen und der russischen Armee; die 
\'<M bindung abschneiden. Diesen Gedanken haben wir 
schon in unserem Leitartikel ,,Der-.A'ergessene Bun- 
desgenosse" ausgesprochen. 

Die Stellung Deutschlands. 

,,Eveming News" in Londm vcröfLnitlieheii in ihrer 
Nummer vom 28. Juh das folgende: 
AVas ein europäischer Kri^g" füa" Deutschland bedeuten 

Avürde. 
(A'on einem Engländer, der in Deatschland lebt.) 
Ob wir es mögen oderr nicht, AA'ir müssen die Aus- 

sicht auf einen mächtigen Nelxinbuhler jenseits der 
Nordsee ertragen, eler seine lIilfsq:Tellen in seinem 
LU-.beisoe-liandel entwickeit, dessen Bevölkerung sieh 
s])i ungAve ise V( rmehit, der sich selbst durch einen 
luigiaublichcn Patriotismus verleugnet, um eine Ar- 
mee aufrecht zu erhalten und e;iue Flotte zu st'haffcn, 
die sich gegen die Welt behaupten kann. Daj'uin ge- 
ziemt es uns, zu A'orsuche,n, Deutschlands Anspruch 
auf einen Platz an der Sonne- zu verstehen un<l Avie' 
es ihm möglich geAvesen ist, seinen Handel derart zu 
ontAvickolu, daß aus einem Umsatz, der im Jahre 18ni 
halb so großi Avar Avia d'.er unsiigo, ein uns last an 
Betrag unel Bedeutung ebenbürtiger werden konnte. 

Deutscher Patriotismus ist eines von den Dingen, 
AA^elche Avenigü Engländer sich bemühen zu verstehen. 
In Großbritannien kommt der Ausdruck „Patriotis- 
mus" fast nur bei Dichtern vor. Xicht daß unser Pa- 
triotismus tot Aväre — keinesAA'egs — in keinem Lan- 
de ist die nationalô Idee stärker ent-Avickelt. AVo auch 
innner der Brite sich aufhält, bleibt er Brite und 
Ixihält seine insulare]i Vorurt<'ile und Eigentümlich- 
keiten. Es gibt viele Deutsche, elie englisches Wesen 
angenommen haben, aber ein Brite, der deutsche Art 
annimt, ist so selten wie ein Jude, eler sich taufen 
läßt. 

Der Teutone hat für manche Dinge nicht die na- 
türli<di(3 Schau eles Briten.- Er Ix'zeugt se'ine I.iebe 
z. B. in der Oeffentlichkeit. Den- Mann, der sich nicht 
scheut, seine Dorothea, ode-r Soi)hie in einem (■)ffent- 
liehen Park oder Gafé zu küssen, ist nicht eler ^Maini, 
der seine Vaterlandsliebe unffT eU'n Scheffel stellt. 
Sie braust heraus in Rede und Schrift und man lie'st 
sie auf Postkarten. 

lAA'as kann aus dem Kriege kommen. 
Wozu dient der doutsche Patriotisnuis'.'' oder viel- 

mehr Avas erhofft dio aufgeklärte.' Alinorität von ihm? 
Die große Atasse Avill nichts Aveiter, als höheren Lohn 
und "mehr Bier und Ke-gehi. Am AA'enigsteu denken 
sie an koloniale Ausdtilmung, und an einen eui'O- 
pftischen Krieg, da Deutschland durch einen solchen 
zu viel verlieren könnte. AVenn Deutschland besiegt 
Avürde, Aväre es um diu pt\nri3ãsche A'orniaclit ge- 
schehen und das Reich Avürde in Stücke gehen. 
Deutschland Aveiß, daJi es se'lir wohl A'crlieren kann 
in einem solchen Kriege. Rußland an der einen Seite 
ist elabei, seine Rüstung zu vollenden und sich neu 
zu e)rganisieren, eifersüchtig auf Deutschkuids Aus- 
elehnungsbestrehung neidisch auf seinen Handel, lü- 
stern nach I/and, in elem Deutschland sch(>n kom- 
merzielle Interessen hat. An eler anderen Seite steht 
^■ankreich, noch leidend unter der Scham von 187L 
und sich nach den verlorenen Provinzen sehnend. Ann 
eleu eleutschen Aliierten ist Italien unsicher. Die^ ita- 
iionischo llegiemng elarf sich nicht auf einen Krieg 
einlassen, der gegen den Willen eles Volkes ist, und 
in einem Kriege, in den England verAvickelt ist, ist 
es fniglicli - , ob Italien Deutschland unterstützt - 
so Avenig-stens sagen elcutsche Zeitungen. Deutsch- 
lands einziger A^erbündeter ist Oesterreich, eine stets 
zAveifelhafte Kriegsinacht. 

Der Deutsche AA'ünscht sein A'aterland auszudeh- 
nen. Der e;nglische Handel Avächst stestig an AVert, 
aber für jede zAvei Schritte, die es vorwärts^ maidit. 

macht Deutschlanel drei. Wenn elie gegenAvärtigen 
Verhältnisse besteihen bleiben, Avenn Ei:'>-land nicht 
sein .Aenßcrstes tut, umseinen Uebei-seehandel auszu- 
dehnen, daim AA'iixl der deutsche Handel den unseren 
in ZAvanzig Jahren überflügelt haben und danach 
..wirel Deutschland ^-anz von selbst elie größte Jlun- 
elelsnation der AVeit AA-ereleni." — Diis ist es, AA'as- 
Dcutse-hlanel Avill. Dariun das Verlangen nach J-Ün- 
fluß-Sphären als Märkte für deutsche; -AVaren. Da- 
rum die deutschen Schulen in der Türkei und in 
Ghina, Avelcho deutsche Kidtur verbreiten und dem 
Handel den AA''eg- ebnen. 

Die gebileleten Klassen Avünschen, daß die Deut- 
schen ein ,.AVeltkultur-A^olk" Averden. Sie' Avollen, 
daß Deutschland in der Diplomatie den Platz Frank- 
reichs einninfmt, und daß es Großbritannien im Han- 
del verdrängt . . . Sio Avollen, daß: Deutschland in 
der Politik, kn Handel, in Kunst, in eier Literatm-, 
in Musik und in eler Lebenskunst voi-bildlieh Avird. 
Das ist der sogenannte „eleutsclu' Gedanke". l):is ist 
die Hoffnung der Aläimei', elie elie Erziehung leiteiji, 
und'der Ehrgeiz el, r 3400 deutschen Professoren an 
den 23 Universitäten mit ihren 70.000 Stunelenten. 

Es ist ZAvar dm'cliaus richtig, elaß eler .Vufschwimg 
Deutschlands seit 1875 von keiner andern modernen 
Nation, ausgenommen Argentinien, erreicht ist, alx>i' 
elies Geeleihen hat keinen unge-trübten Segen ge- 
bracht. Es sind in Deutschland Kräfte an eler Arbeit, 
AA'elche anzeigen, daß der Fortschritt in Zukunft 
nicht mehr so schnell schreiten Avird. Es sind starv 
ke, sich entgegen arbeitende Kräfte Avie eler Klas- 
senhaß, die unbedingte ]-)olitische Spaltung zAAischeu 
Freidenkern und Kathohken, ZAvischen SoziaUsten und 
Kaisertreuen, zAAischen Preußen unel Baiein. Der Pa- 
ti'iotisnnis kann nicht cAvig an den-aufgefrischten Ei-- 
innerimgen eler Kriegx' von 18()6 und 1870 ze'hi-en. 
Eievoi" der Deutsche che Kunst zu leben iniel sich 
selbst zu reg-ieren erlernt, kann er niemals den er-, 
strebten ,„Platz an der Sonne" ci-ring-en. 

Die .Welt Aveiß, Avie sie das dejutsche A'erlangen^ 
neben der anglo-sächsischen Ilasse als zÍAâlisierendt> 
Macht angesehen zu Averden, einzuschätzen hat. Eng- 
land hat von Deutschland nichts zu fürchten, so langei 
es unterläßt Deutschland nachzuahmen. 

Der Krieg in Europa. 

Das LügengeAvebe ist, Avenigstens was den lü-iegs- 
schaui)latz in Pjelgien und Frankreich betrifftvehuvh- 
löchert Avorden. Die deutschen Trtqjpe'n sind zu weit 
vorgedrungen, als daß man den Parisern ihre Sie- 
g-e noch lähger verheimlichen könnte. Man hält sich 
daher noch an den Strohhalm, der an der Ostgrenze. 
Deutschlands auf dem trüben SiegesAvässen'cheir 
scliAvimmt und läßt die Hussen siegem, aber so schne'll 
und i)hantartisch, daß aufh den Aven'iger'F^itrreAA'eihteu 
sofort klar Avirel, daß mau den Verbündeten noch einen 
kleinen Hoffnungsstrahl lassen avüI. Ani- allem Avird 
in einem Telegramm aus Peten-sburg gemelelet. elaß 
der Zar nach dem Kriegsschauplatz abgere'ist ist, um 
eleu Oberbefehl über die in Ostpreul.k'n einelringeu- 
elen Tiupiien zu ubernehmen, dann läßt man die- Rus- 
sen fast im Fluge vorgehen. Seit gestern haben sie 
Königsberg, Thorn und Posen eingenomnu'n unel cr- 
Avarten Verstärkungen, um auf Frankfurt a. Oden- und 
Stettin loszumarschieren. Ja, in eine-m a'nderen 'Tele- 
granmi marschieren sie sogar in Eilmärschen auf 
Bei-lin zu. Wenn der Krieg nicht so e;rnst wäre und 
unser teures Vaterland sich nicht mit viei- Mächten 
auf einmal zu schlagen hätte, möchten Avir das ^--an- 
zo Gebahren edier für einen schlcediten Witz liaTteni, 
als für Nachrichten, elie A'ölkern vorgesetzt Averelen. 
dio ilu' Leben für ihre teuersten Güter in juörderi- 
schen Schlachten einsetzen müssen, die so blutig 
sind, Avie sie elie AVeltgeschichtc noch n'icht erlebt 
hat. Die Franzosen sind, Avie Avir schon gestern be'- 
merkten, oflen.' tJegner, die ihre Existenz iür eleu 
Besitz F]lsaß-Lothringens opfern und ehrlich in die- 
Schanze schlagen. Sie sind wieder eiiunal ins Ver- 
dei'ben getrieben Avorden, unel avimui nicht alles trügt, 
so Averdcn die deutsedien Ti-uj)])en bald wieder vor 
Paris stehen, denn die S<.'hl-acht, die, Avie die Te-le- 
gramme melelen, ZAvischeu Namur und Oharleroi seit 
elrei Tagen im GanS'e ist, scheint von unse;rer braven 
deutschen .Armee gcAvonnen Avorden zu sein, dei' Fall 
von Namur imd der Rückzug dei' A'erbündeten auf 
den Sambrc-Fluß lassen darauf schließen. .Vlle T"- 
legramme, elie aus französischer und englischer 
Quelle, ehe den Kriegsschauplatz in Belgien, Fl-ank- 
reich und F^lsaß-Lothringen betreffen, midden von 
Ei'folgcn der Deutschen. Ein einziges Telegranun aus 
London, aatIcIics der fi-anzösische .Minister des Aeu- 
ßern dem englischen Kabinett gesandt haben solL 
berichtet von einem Siege der Eranz,osen in Lothrin- 
gen und fügt hinzu, daß sie die- Hei-ren eler Uisenbali- 
iieii sind. In eliesein Telegramm heißt es auch, elaß 
ehe Bussen in F^ilmärschen auf Berlin marschieren.' 
AA'er ein kleines bischen die Stimmung kennt, wird- 
leicht ersehen, daß diu'ch dieses Telegramm die Hoff- 
nung der Pai'iser mit der nissischen .Armee zusam- 
men auf Pi^erlin marschieren zu können, genährt Ave'V- 
elen soll, .iuch dieses \''oi-rüeken per Telegranun Avirel 
für elie lYanzoseii bald in den Abgrund der Phiuita^ 
sien und ScliAA'indeleien versinken. Die Russen haben! 
in Ostpreußen an der Grenze ganz gehörige Schlap- 
pen erlitten. Ueber ihr spmngAA'eises A^orgeheii in 
Ost- imd AVestpreußen ist gai- kein AA'ort zu verlieren. 
AA'"er denkfähig ist, Aveiß genau, daß man Festunge'u 
erster Klassen Avie Königsberg, Thorn und Posen nie-ht 
so ohne Aveiteres in eiJiem Tage e-inuehmen kann, ganz 
abgesehen von den Fhitfernungen, elie zAvischen ilmen 
bestehen. Alög-lich, daß- Franzosen unel F]ngläuder da- 
ran glauben, da sie, Avie seit langer Zeit belcamit ist, 
in der Geograi)hie nie-ht sehr beschlagen sind. Nicht 
zu i'ibersehen ist elii- Perfidie, die aus den llandhm- 
gen eler Engländer hervorleuchtet. .Vus London wer- 
eleii stets von eleu Deutschen nur 'die schlechtesteu 
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Sachen bclianptot und .sio iniiiiei- durcli offizielle Mit- 
(eihiii^en der „Foivign Office'" der niedrigsten Hand- 
lungen beziçjitig|.. I>qi' ljiiglüçküfall,.der Ix'iden liol- 
iãndiwlien í')auipler „Alarylaud'" und ,,Braburg'', von 
dem wir tereits h.-rieliteten, wi)'d von der engii^chen 
Adniiralit.fi darauf zurüdk^êíTiliri;, jdaij diê Deutfeclien 
nntei' \'(|rl<!tV.uiT^' des IviiegSiwlits, ini gxíWÍilinli- 
ciien Fahnva^sor der ScJiiff.^'Minen l<\gen. Xatüi-licli 
din Engländej: iftind inuner die íáiáchulclfgen. Di<' Ee- 
wichmnigi "die man i^it langer Zvdt für ,di<; llngläji- 
der hatte^^ „Üii'S pérfidci Albion" büwaliilíeitet sich 
aucli jetzt; wieder. Ihr \'ôrgeltón in liaudels])oiitiâclR'r 
iWeise ge,gen di'titsche Handelsliäusei' ist einfach uii- 

'/trrliört. liu' S'eid und ifm; Mißgunst gvgen Deutscli- 
' land, weil es sie im AVelthandid aus di'm Sattel ge- 
liohen hat, läßt sie zu deJi niedrigsten Mitteln giinfi'n. 
Jhr Eigennutz kennt keine GiH'nzen. Der Sieg \\i]'d 
.ja dem Anscheine nach dem I>etitsòhen Reiche zu- 
fallen, die tapfere deutsche-Armee wird, auf d.en3 
Schlachtfelde mit ihrem Blute die Weltstellung 
Deutschlands neu .sclnnieden und glänzi'iider als vor- 
her wii'd e^ ülx r Wi'lten und Meei-e herrsclien. "\^'enn 
d'ifnTt -ftbcr d<'r Tag 'der Fiiedcnsuntemiichnung 
komniti dann mögen :diç dfutsclion Politiker nicht 
vergessen, dafJ e?< nelxnrder treiTSchsucht des i'ussi- 
sch'en Zaren englische Gemssenlosigkeit", ■yiißgunst 
un(| rnti'cue war . 0, div; am meisten dazu heigetrageai 
liabon. den curojKiischeu Wcltbrand zti cntfaclien. 
Ein 11-1 tragen, wie es Cübßbritannien in diesem Krie- 
ge- zui' S;-.liau tr;l,^t, muß ein für,all(\Mal in Zukunft 
unmö^'lic'h gíMuacíit werden. Aus imsercm Telegramm- 
dionst möchten wir zunächst ein zuvcrläs-iig.'s Pri- 
vat tel(;granim au erster Sti'lle setzen, welches fol- 
pcudermalten mutet; 

Bei'liu, •20. Xach einem großen Sieg der 
A )■ m e e h a. t de r d e u t s c h e Iv r 0 n p i' i n z c i n <• r 
g r 0 ß e n f i" a n z ö s i s c]i en 11 e e r e s a b t <■ i 1 u n g, 
w (> 1 c h e aus f ü n f A r in e e k o r ]) s b c steh t, d e n 
IliH'kzug nach Verdun abgeschnitten. 
I<.oiigwy und N'ancy sind in deuts<-li<'m Be- 
sitz. Namur ist gefallen. 

Weitei' ging uns vom Kaisei'li<'h Deuts -hen Konsulat 
die folgende Mittcnlung zu, die unsere gestrigiôn Pri- 
vattelegranune bestätigt und die folgendermaßen lau- 
tet: 

Drahtlos amtlich über Xow York, 25^ DiO 
deutschen 'ri'U])p(Ui haben imter Führung" des Kron- 
piinzon Kupiirecht von Bayern einen glänzenden Sieg 
z\\ischen Metz und den Vogesen errungen und verfol- 
gen den geschlagenen Feind. Sie haben die Linie Lü- 
ne,vüle-BlamonI bereits erreicht. Die vom deutischen 
Kron])rinzen g(>fülu-le Armee ist auf beiden Seiten^ von 
LonK'wy siegreicli vorgedrungen mid hat den Feind 
zurückgetriebim. Xamur wnl von 'zurückgelassenen 
ateLigerungstru])iien bombardiert. (Anm. d. Red. Ist 
nach dem obigon Telegramm gefallen). Im Oberelsaß 
sind <liü Franzosen zurückgedrängt. Das ci-ste Armee- 
koiips hal gt^gffu (rumbinnen vorrückende stark-c rus- 
isische Streitk'i'äfte zuriickgeschVag-en. 8000 CT<.'fangene 
i;'emacli,tu nd it .Kanonen, erobeii. Die deutsche Kaval- 
ierle zwei russi,s(-he Kavallerie-Divisionen geschlagen 
imd ■ 5(10 {T(;f;tii,L;'ene gyniaclit . 

iii 

(iesleru haben wir bereits bèunnihigend;' Xachrich- 
ten über den Gesundheitszustand deg gleisen Kaisei-s 
Franz .Tofeejih veröffentlichen müssim. ^^1r glaubten 
denselben nicht. Heute wçgcn wieder neue Tole- 
ii'ramnie voi*. die den geliebten'^i.onarch<Mi bereits als 
im Sterben liegend. bezei<!hnen. Wirholfen und wün- 
schen, daß diesi; Mitteilungen böswillige Erfindun- 
gen sin(l, geben aber pflichtschuldi,ü;st die 1 elegrannne 
^\ieder. Sie lauten; _ ' . 

K 0 p e n h a g c n, 25. Heute morgen aus Wien einge- 
laufene Nacluicliten besagen, daüß sicli die Leiden des 
Ivaisers Franz Josephs vei"sehlimmerten und da;ß sehi 
Zustand sehr besorgniserregend sei. 

London, 25. AusAViea raj'd mitgeteilt, (laß man: 
.jeden Aygiiiibii-ck, die Näclniclit, ybix.d^nu Äb.l^beu d^ 
Kaisers Franz Joseph erwartet,, dessen Zustand lieuw; 

hoffuimg-slos. Avaiv' • : ' 
'XiKh-st^liend 4itt. weitiimi; ,mqhtis;sten,;^'^p,|,n:'anin;^è, 

dijCige^tern bi^^ä.IHu'j^}ch(s,,tíi^iitrafcn, , . lú?. 
' A n t w,(»r 7> e ii, ^5. Starke deutsche Streitkräfte ná- 

iiern sich der Stadt, öchtunt, indessen, daP. sie. 
nicht die Absicht haben,' diesí;llx\ zu lx;setzen. 

Paris, 23. Aus Ypròs in Wcstflandeni wird telo 
graphieit. Man versiclieit,.daß der Gesaaidtii der Ver- 
einigten Staaten in Belgien den Bürgermeister von 
fíriissel bfígkitete, ala. dieser den Kommandanten der 
deul^-hen T^'upjx n, die, in Brüssi^l einrückten, emp- 
fing. Er halK^ dann dem d.iutsehen Offizier <'rklä.it, 
daß er von seinei' l\Vgiening. den Auftrag erhalten 
habe, <li(! Stadt Brüss ;] unter /joinen i:k;liutz zu neli- 
men iml da.i:über zu wachen, daii die Krieg.sgesetxe 
stveng beolxichtet wci'de,n.' (Die Yei^inigton Staaten 
vcnlen sicli sehr sdiwer hüten, sich in Dinge ^ai 
mischen, die sie nichts angehen. Eine derartige Fän- 
mischung wäre eine, krasst^ Verletzung der Neutra- 
lität.. Außerdem, wie die Geschicht(.' der Kriege von 
lSß4, 18()6 und 1870/71 nachweist, haben die Deut- 
schen niemals <lie Kriegsg"esetze verletzt. Xur, ihre 
GcgiKM' im Ivi'iege von Í870'71 haben sich nach dieser 
Richtung hin g'robo Vergehen zu Si'huhhm kommen 
lasstni. . 

Paris, 25. Kriegsminister A<lolpho ^fessiiuy er- 
klärte, daß unvorhei'gesehene Umstände die Verbün- 
deten zwanji'i'n, Vsich von der ersten Konzentrations- 
linie zurücfizuzielKm. Der vorabredeto Offensiv-Plan 
der vereinigt en französiscli-englischon Truppen ist 
demnach also gescheitert. (Wi-nn der französische 
Kriegsmijiister schon in dieser .AVeise offiziell spricht, 
dann kann man mit Sicherheit sagen, da,ß es mit 
den Sie,gen, die der Telegi'aph uns von französischer 
und englische]' Quelle so oft berichtete, Sc-hwindel Avar, 
wie WÍ1' ja aueli imuier behauptet haben. Die unvorher- 
gesehenen Umstände sind also, daß die verbündeten 
Heere schwere Xiederlagen erlitten haben. Die Er- 
klärung des französischen Kriegsministers Mcssimy 
ist offen und ehrlich und eines S^aldaten würdig! Viel- 
leicht erläßt die ..Foi-eigu Office" in London aber 
hierzu auch no<'h die. Ei'klärung', daß das Scheitern 
der Offensivi^ gar keine Bedeutung liätte, wie sie ja 
die,. .Jiin^i^hme Ikü^^çl .auch als bedeutungslps 
iiiiislclltb.' Die lA'tiit wurde'das doch auch sifdierlich 
glaul)en ? ? ?) 

Paris, 25. Die Havas-Agentur übermittelt eine of- 
fizi( lle Not(.'. wi'lclie das SclH'itei'ii dos Kriegsplanes 
di'i- Franzosen in Belgien milteilt. Dii- Verljündeten 
waion infolgedessiMi gi-zwvuigen, sich nach der 
Cii'i nzlinie zuriickzuziehen. Es heißt, daß die Deut- 
selieu an der li-anzösischen (írenze 1.200.000 Mann 
und die Franzosen eine Million Soldaten haben. (Anm. 
<1. Reil. Wenn die 1 lavas schon de,n deutschen Erfol- 

Heer große ge zus^mcht, dann miißi unser topferes 
Sictge e.rfocht<Mi haben). 

Parisi, 25. Ein onglischos G-escU^vatler, ..bestehead 
aus 2 Dreadnoughts, 2 Panzerschiffon, (5 lX)r]>edoboü"- 
U;n imd 2 Unterseebooten ist vor -OsüMidc angekom- 
men, vun so viel wi® möglich die Plinnalune des Platzes 
zu Verhindern. (Ostende ist luielr engliscluui Tele- 
grammen bereits im Bigsitz;der deutschen ;Truppen). 

Paris,; 25. Es wurde <'i]ie englische Prôkíaniatian 
veröffi^ntlicht, -Nrelche versichert, daß die Sta4t'Trttíèt 
(Suie fciclnvertstreich in g-aiiz irfcrllicher W«isó \)eseti;t 
\vurd(js Weiter bt-sagt die Brokjamatioii, daß.Sn. deir 
.Stadt'ein Plebiszit veranstaltet \vt;rden ,würde,^^ dm-c.h 
W'ciches bestimmt wervleie wird, zu welchtün ' Landi". 
Triest in Zukunft gxihören solle. Diese Proklamation 
hat in Italien ungeheure Freude erregt, da man all- 
g-omein der Meinung i.st, daß- das PIel)iszit die Einver- 
leibung" Triests an Italien zustanutjr briii^i-eH ..Avui-de;, 
(Die ganze Proklamation ist natiu'lich gar nicht-er- 
schienen. Die Engländer sind nur so vei'olendfit Imd 
di(i Franzosen lassen, sieh mit fortreii.le.n, dalj; durch 
solche Kindeif-ien Italien sich hinniißen lassen wird, 
Rich auf die 8eitc des Dreiverbandes, zu-steUen, um 
für die Engländer die Kiustaniei| aus dein Feuer, zu 
holen). 

J'aris, 25. Der ['"isenbalmverkehr ist aui aben 
französischen r>aluilinicn, mit Ausnahme der OsibaJm, 
wieder liergestellt. Der Expreßzug Paris' Itordi jui'x 
Bjarritz—Andaya verkehrt wicrler täglich. (Wir ghui- 
ben gerne, daJJi dieser Ex|)rei.izu,g täglich N't-rkv'hii; 
wundern uns sogar, daß man nicht zwei Züge' jicr 
Tag abläßt. Mit diesem Zuge können sich nämlich 
vi( le Bewohner von Paris nach Spanien in Sicherheit 
bringen und auf <lieíie Weise der Belagerung, die 
demnächst in Aussicht steht, entge.hen. 1870/71 hat 
man es so gemacht und den Parisern (Tclegiiiiheit 
gegel)cn, den Prussiens zu entgehen. Diesmal macht 
man e« ebenso, litu' fängt inan, durch dit; Erfahnmg ge- 
witzigt, friiher an auszukneifeii). 

liondon, 25. Die Russen nahmen 

sich aui ein S'chlachtfeld zu , bt^g-elx^n. Und die Ni- 
hilisten V 

Athen. 25. J)ie Seiinin sind in Ungarn eingvdruu- 
gen. (Da die Lüg-ei'ei auf dem fran&'3sisc;li-belgischen 
Kricgssf|hau))latze'nicht mehr geht, wiixl sie im Osten 
desto stärker betriel>en, Ws auch hier das W'rlüingniis 
nidieju, wird). 

Lissabon, 25,. Die Regierung eisuc-hte die spa- 
nisofhen Belunxlen, djuß sie dier poitugiesisl-hen Stu- 
denten zui-ucklialt4'n soll, die auf der lleiáe nach 
Franki'öich jsind, Um dort in das Heer einzii|n>ten. 

Rio', 65; |íjifíV>odeutfcndes hiesiges italieuisdies Haus 
erhii'lt^ ajas Iliojn via LissalKni ein Teleg-udinm .mit 
df^t* iXachrichti, daß man in itaJièrtischfu fVolitisi^heit 
Kreisen die TeilnahiiK; Italiens am Krie,g' an der Seite 
de-s Dreibundes fTir g-ani; siclw'r hält. Dieser Ent- 
schluß, der schon ziemlich weit g-cdi<!hen ist, dürfte 
bei>!its in deu nächsten T^gen eine praktisclu'.Lösung 
finden." 

União Teuto-Brásiieira. 

un- 
!i- 

Ki'miii M'l'g, 
Thorn und Posen in ihren Besitz und erwarten Ver- 
stärkungen, um Fi'ankfurt. und Stettin anzugridfen. 
(FjS ist'ein wenig- starker Tabak, der Welt einreden 
zu machen, daiß man König-sberg, Tliorn aiui Posen, 
drei l'estungen erster Klasse, die huiidert(>. von Kilo- 
metern auseimmder liegen, so mir nichts dir nii.'hts 
besetzen kann, besonders wenn diese Festun,gen von 
Deutschen vcj-teidigt werden. 
dieses Telegramm für die gri'fbste 

•Wir stehen nicht an, 
Lüge zu erklären, 

die bisher in den Krie.gsnachrichten verbreitet wur- 
de. Um sie recht glaubwürdig zu,machen, hat man (sie 
noch einmal von Paris uiul eiiiniMl x'iin New York 
verbreiten lassen. AIh.'I' trotzdem man dreimal ge- 
logen hat, ist diese N'aehricht doch niclit wahr. I)ie 
Berliner pflagen solche Mitteilungen mit dem Namen 
„Bumsnachrichten" zu bezeichnen. 

London, 25. Alle Dainjjfer, die in Folkestone von 
Ostende ankommen, sind voll von F-remde'n, <li<i die Be- 
hördCii aus jpneni Badeorte abschieben. Diese Rei- 
séndõú sagen, daß die Deutschen die. Stadt au.yreilen 
woilçii, nicht etwa um Sicv zu zerstören. (Das glaubt 
auch kçiii Vernunftigx3r Mensch, denn das hätte keinen 
Zweck vmd Ware der Deutschen nicht würdig), son- 
dern, um die Funkenspruchstation zu demontieren 
und so die direkte Verbindimg zwischen der engli- 
schen und französischen Flotie aufzuheben. 

L 0 n d o n, 25. Die Nachricht, duß der (■>sierr<Mchiseh- 
ungarische Kreuzei- „Zenta" im .Vdriatischen iMeere 
in den Grunrl gebohrt wurdC', ist unwahr. (Es ist l>e- 
zcichnQnd für die von London kommende P^uichter- 
stattung, daß sie ihre Nachrichten von .den Sc.hla.p- 
pen der Zentralmächte immer widcnufen inuß. Füi' 
einen Teil des hiesigcji Publikums, das der Ansieht 
war. daß Deutschland und Oesterreich-Uiigarn bei\-its 
zu geogn-ajíhischen Begriffen zusamineri^pnlTihòlzen' 
wärejl, §ind diese Bekenutoiss<'. daß falsche Xar-h- 
richten vorln'oitet wimlen, sehr bezeichnend.- ' 

Lühdon, 25. Die. Deutschen zogx'ii in Luneville 
üiiV unfl-^nalunen Mlor fi-anzösisehen .Garni.son 1.")0 Ka- 
nonen. • . 
i Londoii, .25. - Die/dvagländer bc.setzt.en 
ieistoii (latsellist i-iierg-iacheir ,^^''iderstand. 
, London,í25. -Braiizösischt^ Eif5ãtztni|)])en rücken 
iiftch deni Norden .Era^ikreichs vor. 

L 0 n d 0 n, Úõ. (-F Uhr nachmittags). Das Prt^sse- r>n- 
l*cau teilt mit, daß Xamur von den Deutschen er- 
obert wiu'de. 

London, 2.5, Nach hier eingcltiufenen ^litl^Mlungtí.n- 
mai-sçhiert eimj Abteilung der Streitkräfte der N'erbün- 
dctt>n von ÃA^avre iji dor lí.ichtung' nach Neufchàteu, 

tingent 
tun,g und eine dritte fi-anzôsi.sch-btdgisíihe "Heeresab- 
teilung ist von t'himay in der l'rovinz Hainaut auf- 
gebrochen, \un idi(i Verteidigim'g:sliuie von Möns vni 
\'ei'stai'ken. 
\ London, 25. In de)- grolfen Schlacht zwischen 
Ohai'leroi und Namiu' wiu-de dea" rechte Flügel <ler 
Verbündeten von einer starto'ii di'Utschen He(.M-esal)- 
teilung umzingelt, welche imter dem Kommando des' 
Hcrzogsi. von Württomberg stellt. . , , 

J/ondon, 25. ,,Times" berichten, daß Xamur schon 
im Besitz der Deutschen stün muß und diese gestern 
^[alines in der Provinz Antwerpen gelegen, angriffen. 

;R,om, 25. Eine italieni.sclK^ Zeiiung sagt, daß' in 
Antivari französische und englische Schiffe^ soMie 
montenegrinische Soldaten, ver.stärkt durch ein aus 
Scutari gekommenes französisches Detacliement, wel- 
ches bei den internationalen Tj-upijcn war, fortfälnt, 
t-attaro von der See- und Landseite aus zu bombardie- 
ren. Einige Forts sind beschädigt und man glaubt, 
daß. die Stadt der französisch-englischen Flotte nicht 
lange wird widerstehen können. Diese beab.sichtigt 
Oattaro zum Zentrum ihrer ()])or.itionsbasií 
chen. 

Bom, 25. Aus Brindisi wü'd mitgeieilt. dal.> 
deutíKíhe Matrosen von den K''eu/vern „C!oeben" 

zu ma- 

255 
und 

„Breslau" daselbst chitrafen, welche nach Deutsch- 
land weitei' gehen sollen. 

Petersburg, 25. Der (iencralstab teilt mit. daß 
die russischen 'ri'up])cn im Triumiih in Preußen ciii- 
rü<'ken. Die Deut-sehen Wiichen unter groß;m Ver- 
hi.sten zurück. Bei ihrem llückzuge zündéten .sie die 
Ortschaften ap, bis sie die groJ.lii'n Festungim erri.úch- 
ten. (Dies sind fette, Finten, die abei' den F'ranzosen, 
wenn sie sich über die Siegle ihres \''erbündeten Vä- 
tercliens freuen werden, .sicli auf (Um Tellern in Nichts 
auflösen worden). 

J'etcrsburg', 25. Zar X'ikolatis reiste von Pi'- 
tersburg ab, um das Kommando ülier das Heer, wel- 
c.hes die Deutschen in OstpreuLten angreift, zu über- 
nehmen. (Seit wiuui hat denn Vätei^duMi den ^kfut, 

. Die, ITjÜ^^Vgy... Liig;ii;n ,_m,ld,^ Yia-leunidiingen, dit^ u 
sere e<llcn Gi'giiiM'YiHer Deutsclifauil und (las Deiitsc 
tum auszug':<'ß.cn iu'lÍL'l>(>n, hat in. Brasilien eiiu' (.tegen- 
wirkung iKjrvorgerufen. Es kam, was kommen muß- 
te; der Protest derjenigtm Brasilianer, die Deutsch- 
land und seine Kultur keimen. Kenmm ist in diesem 
I"'alle gleichbedeutend mit Achten und Liebeii. Aus 
dem Gefühl der Achtung und de,r LieJx', aus der Ueber- 
zeugimg heraus, daß Deutschland und die Deutschen 
nicht nur bi.'^her schon woran Dr. Abrahäo Rilioiro 
in seinem ausgezeiclmeten Anikel ,.D<'utscliland und 
die Zivilisation" erinnerte viel für Brasilien taten, 
sondin'ii auch in Zukunft noch tun werden, endlich 
aus dem ganz elementaren Sinn für Gerechtigkeit, 
d(ir glüeklicherwei.se im brasilianischen Volke noch 
nicht erstcu'ben ist, haben di(i brasilianischen J-'n-un- 
de des d(uitschen \'olk(^s sich zusanunengetan, um 
einen ^'erband zu g'rüiukm, der jener vergiftenden 
Deutschenhetz<'. der Engländer und Franzosen ent- 
gegentreten .soll. 

Die Anregung fi<'l auf fruchtbaren Boihm, d(.Min sehr 
ang(\sehene Lusobrasilianer erklärten .si(;h sofort be- 
reit, der União Teuto-lirasileu'a beizutnten. die ein 
CJegenstück zur Alliaiica Fraíu'0-Brésilii.'nn<' werden 
soll. Es handelt si(!h nicht um wirtschaftliche, sondern 
um geistige Werte, denn man ging von der sehr rich- 
tigen l.'eberzeugung aus, daß für das Vei'ständnis und 
die Verständi.ii'ung auf wirtschaftlichem (iebi(te schon 
hinreichend gesorgt ist. Die. Leistungi.'ii Deutschlands 
auf dem Gebiete der materiellen Kultur werden ja 
auch von den dem Deutschtum nicht gewogenen Bra- 
silianern willig anerkannt. AVas dem Bewiißrsein des 
brasilianisi.'hen Volkes ein,i>x^hännnert werden muß, 
das ist di(i Tatsache, daß' Deutschland auch im Pk'- 
r(!i(>he d(!r gpistige.n Kultur eiiie führeiuh' Stellung 
einnimmt, und zw;u' ni(;]it luu' auf einem oder <'ini- 
geii be.iíTcnzten (k'bieten, sondern im ganzen wei- 
ten Reiche (K^s Geisteslebens. Was feriKir .dem Vol- 
ke bekannt werden niuí.í., das ist die V(irkehrtheil des 
Schlagwortes von der lateinischen K'ullur. Es gibt 
h(nit(.' cbeuso\\''enig eine sjiezifisch l;(t(nnische Ivultur, 
wie. (.'S eine spezifisch germanische .nibt. Das siiul 
F.nt wi(.'klungsstadien der Ivultur, die hint(M' uns lie- 
gen, die bereits der Ge.schichte angehören. Wir kön- 
nen nur mtihr von einer abendländischen Kultur sj^'c- 
cheii, di(! natürlich bei je.dein Volto; entsjn'iH'hend sei- 
ner geistigen Individualität eim.'. l)eson(lere Färbung 
hat. die alier danini (lo(di nicht aufhört, dieselbe zu 
S(Mn. I-Mne einfache Ucberlegun.i;- zeigt das. Wenn sich 
j.Mn ,u('I)ildeler Bi'asilianer und ein gebildeter Oe.st.'r- 
reieher irgendwo be.gegnen oder ein gebildeter Fran- 
zose und ein gebildeter Deutscher, so werden sie ,t;-e- 
nau so viele geistige Berühryng-spunkte habeii, als 
M'cnn die Bege-gnenden dei-selben Sprachgru|)pe an- 
gehörten, al.so etwa ein Brasilian(.'.r und ein Fran- 
^sö wären.. Dv^rscjll-M; Fran^zase, iler mit.;deni deut- 
SohÖn Ii>tellí'k(íielléirdie angeregteáfe Unterhaltung 
führen kann, kommt im Gesiiräch mit seinem tfigii- 
nen Landsm;uui aus einem Dorip der .G,.aíícog7ie oder 
der {'hamijagne bald ins Stocken. Di(^S(i Gemeinsam- 
keit alx'iidländiscluu', Kultursuchen die. Gegiier 
Deutschlands systematisch zu 'verbergt>n. Sic lieben 
es, Dinitschlands Hoch.sta.nd auf dem Gebiete der ma- 
teriellen Zivilisation ohne weiteres zuzugelx^n, aber 
daran knü])fen sie reg-elnrißig die liemerkung, daß 
die Deutschen im übrige,n Barbai'cn seien. So halxm 
sie bei jenen Völkern, die ihre Geistesn;ilirung übei'- 
wiegend aus Paris- und zum Teil aus London iKvie- 
hen zu welchen Völkern das brasilianische frag- 
los gehört; jene Stiininung erzeugt, in welcher die 
unerhörtesten Lügen übiu- <leutsche Greueltaten bt.'- 
reitwilligst geglaubt werdeji. 

Die A\'ege, auf denen Belehrung und Aufklärung 
üImm den wahren St^uid der Diji.ge verbreitet werden 
kiinnen und verbmitet werden .sollen, sind mannig- 
fach. Vor allem kommt natiu-lich die Publizistik in 
Frage. Man denkt an die Herausg-abe einer .Monats- 
schrift und hat von vorneherein als erstrelx?nswerte,s 
Ziel die Herausgabe eine-s Tageblattes ins Auge ge- 
faßt, um durch ein täglich erscheüiendes Organ den 
täglich verbi'eiteten (Jehässigkeiten <'ntgegenwirken 
zu kihnien. Das wird sich fivilich erst nach dem- 
Kriege ermöglichen la.ssen, da die gegenwärtige Wirt- 
schaftslage Brasiliens die Aufwendungen für ein kon- 
kurrenzfähi.u-es Tageblatt vei'bietet. 

F:s ist selb.stver.ständli(ili, daß die Cnião Teut(i-P>ra- 
sileira auch der .Mitwirkung der deutschen Kreise 
liedarf, der Reiclisd<mtschen und Oesterreichcr eben- 
sogut wie (kn- Deutschbrasilianer. Es lieg-t ja in un- 
serem eig(>nsten IntereSvSe, ideell wie materiell, alle 
B(>strebungen zu miivrstütz^n, die auf eine Verbi-ei- 
tung des Ver.ständnisses für deutsches Wesen und 
deutschen AVerl geri(}htet sind. Daher darf erwar- 
tet werden, daß die deutschsiirechenden Bewohner des 
Landes der União Tento-Brasileira ebenso z.ahlreich 
beitreten werden, wie die Luso-Brasilianer. Die Ge- 
schäftsstelle befindet sich provisin'iseh Rua do líosa- 
rio lí54 (Sobi'ado), Rio de .Faneiro. Dem vorbereiten- 
den Ausschuß geluiren an die Herren Dr. Bodolfo 
.losetti, Dr. Carlos Silveira Martins, Dr. Carlos d(i 
Figueiredo ,\raujo und Hans Stoltz. Herr Hans Stoltz 
hat sich mit gewohnter Lieben.swürdigkeit bereit er- 
klärt, das .\mt des Schatzmeisters zu ül>ernehnien. 
Von .Seiten der Ju.sobrasilianischen Herren wurde Wert 
darauf gelegt, jenes .\mt in die Hände eines deut- 
schen Herren zu legen 11. man kann die Grimde, die (zu 
dieseiji Beschluß führten, nur anerkennen. Hoffentlich 
wird auch in Säo Paulo die Bewegung in Fluß kom- 
men. damit in Zukunft die F"'remule Deut seh hinds auch 
dort gemeinsam vorgehen können. 

ras 

Inland. 

E in In t e r v i e. w nii t d e ni ' K a |> i t ä 11 d I 
Dampfers „BIücIkm'": Ein Redakteur des in Re| 
cife ei>scheinenden „..foriial Pequeno", hat dem in deij 
Hafen der genamiten .Stadt aiikernden „Blücliei-" eineil 
Ikisuch .abgestattet imd den Kapitän diese.? ileutl 
sehen ..Hebiffcvs gx3.s15roc.hen. jiei diesem Anlaß hat del 
Kapitän (iem^Joimiali.stón ráeIutírc-Bfiefe gezeigt, dil 
;úi':ilin,v(m eüii.geu l^i^glelvn.idieiden Dampfin- Verl 
la^tócii-mußtcyi, gerichtet ^waixMi. l.'nter diesen Brie| 
fen befinderi sich di-tü, die ein lxis0ndere.s InteresL 
vei-dienciii. Der erste ist von ehiem französischen fiel 
serveoffizier mid einem anderen Franzus.-n. Er lau| 
tot; „Herrn J. von Holdt, Kapitän des .,Blüch,'r' 
In diesem Augxiiiblick, wo wir den ,,Blüeliei'"- verlasl 
sen müssen, bitten wir Sie. -.unseren lebhafte.steil 
Dank (mtgegennehnien zu wollen, iune be.ssetv Bei 
handlung als die, die uns ;uj Itórd iles^.,Blücher" zu! 
teil wurde, wäre undenkbdr.' Hier inei-ktèn" wir nicht.! 
.yo'A nnter.schied d(?r, Nat_ioiuditäteii. Wir danf 
ken herzlichst für die GaVifrvurnl^Tiaft, die Sie un-l 
gewährt haben, und wir vei-sfchèni Sie, (Íâí3 wir HamJ 
liurg und be^oiulel's Ihnen eine bleiWnde und dankj 
bare" Erinnerung b('wahivn wfii\íen.~ Wir bitte)! üie 
den Ausilruck unserer Achtujig entgegennehmen zt| 
wollen. JlolK'.rt Wolff nndj Jeah' Mori'lle." (i)(;il 
erstere der Uiiterfertigtiui ist französi.scher Offiziei-)! 
Der zweite Brief ist von dein bra.silianischen (JeJ 
.sandten in Wien: „Mein teurer Kaintän! In dieseni 
■■Augenblick des Abs<diie<ls von dem ,.,Blüc.her", dei| 
uns nicht nach unserem Ik'Stiminung'shalen bringei 
kann, bitte ich Sie, meinen Dank entgegenz\meli-| 
nien lür die Zuvorkommenheit, mit der Sie mich uikI 
die MeuKm, sowie alle Passagiere ausgezeichnet ha] 
ben. Mit Freiuhi erkenne ich an, daß es miterden unJ 
vorhergesehenen und außerordentlichen Um.ständenl 
die uns überraschten, unmöghch gewesen wäre, füll 
das Wohlergehen der Passag^ieix' mehr zu tun, als SitT 
es taten. Sie hatten keine Instruktionen Ihrer GesellJ 
s(.'haft, aber ich bin überzeust. daß diese den durct 
(len unyorhergesehenen Zwi.schenfall <'rwach.seneij 
Schaden der Pa.ssagierc ausgleichen wird. Ich Im- 
zeige Ihnen, mein teurer Kapitän, meine ganz besün| 
dere Achtung. g<iz. AL G. (Jonv<ilv,-,s. außerordentlij 
eher Ge.sandter und iKivollniächtigter Minister Braj 
siliens." Der dritte Brief ist-voii" einem Engländeil 
und lautet kurz; ..IB^rzlichen Dank für aihis (iuttT 
während der Reise, gez. AVilliani Ma(; l/dlan." Naehj 
dem der .fournalist diese .-Veulktnuigen gelesen hatte! 
.sa,üt(> der Kapitän zu ihm; „Sellien Sie jetzt. Drei d(!4| 
Briefschreiber sind unsere Feinde, zwei Franzo.se^ 
und ein Engländer! Und Sie verlassen dieses Stücl 
deutsehen Bodens als imscix* F'remide. Sie nelimeil 
keine Bitterkeit mit, die ihre Liriimenuigen an unJ 
irgendwie trüb(!n könnte. So sind wir immer. Wir be| 
handelten die Bürger mis feindlicher Länder, die siel 
zur Zeit der Kriegserklärung unter uns befanden, nichl 
schlecht, um wieviel wenig-er werden wir das mi| 
Angehörigen neutraler Nationen tun I" Trotz die 
ser dokumentarisclKm Bew(>i.se gilrt es und wird ci 
immer Leute geben, die da behaupten mid glaulKml 
da.l.'i die Deutschen nicht nur ihn; Feinde, sonderi| 
überhaupt alle Fremden schle(;ht licliandeln 1 

A'ortrag. Heute, Alittwoch, abend hält" Herr. Dr| 
R.. Münz im Saale der „Concórdia", Campiiuus, seine 
für den 153. angekündigt gewesenen N'ortrag über de 
(iuro])äisc.hen Krieg und Deutsehlands Vergangenheit 
und Zukunft, 

\'erl()bung. Hwr Coinmendaton' IFuis IvIumI 
Oberstetter teiltt; uns mit, daß er sich mit Frl. Mai-ii 
H(dil, Tochter des Herrn Architekten Max E. Hehl| 
verlolit(;. Un.seren herzliehsten Glückwinisch. 

Für di(; hil f sbcd ür f t i ,gen K r ie g(;r f a ini| 
Uen. Von Herni Gustav Knoblauch erhielten wif 
jo !)() Milreis für die deutschen und österreichisch-mi| 
garischen Roservist-iuifamilien, -die a\is dem V.'fkaul 
alten Papiers erzielt wurden. Heir Knoblauch birtfil 
cUlo Deutschsiirechenden, ZiMtungspapi(;r oder anderif 
Pa]ii(;rreste zu siunnieln und sie zu don'Herren ílicckl 
mami & <-Ía., Ilua Boa Vista 42, zu bring-eii, bch;« 
anzug-eben, Von wo sie abgehölt werden können, llerf 
Knoblauch, !der sich für die Lindwung der Not 
gegenwärtiger Zeit ben;iLs sehr veixlient inachtel 
wird sich auch der .Mühe unterziehen, aus den Pal 
pien-esten, die .sonst achtlos fortgeworfen wei-denl 
einen GekhÄwert zi.i cráielea, der der Wohltätigkeil 
zu Cinte koinmou wii-d. 

Strategische Karte. Im Vei'lag der 
Rosenliain", iiua São Bento, ist eine neue strate-gisch 
Karte des westlichen Kjiegssahauplatzes erschienen! 
auf der außer deu gegenwärtig sehr viel geiiiuinteJ 
Städii'u und Ortschaften auch die Mai*schix)iite.n de| 
dei.its<'hen und friuizösigchen Heere verzeichnet sine 
Leider hat sicli der Zeichnei' dalün geirrt, daß el 
offene oder höcdistehs „maskierte" Städte wi(; Nfinl 
cy und KolniiU' zu starken Festiuigen macht, dif 
Französische Festung ei'Ster Klas^' Epinal dagegei 
als eine offene Stadt ei*sclieinen läßt. Wer sich ülwr .di| 
Entfernungen oinà über die Richtungen dei' jeden Tili 
in den Zeitimg-en erwähnten Märsche orientieren lafe| 
,scn will, dem ist die.se Iviirte, deirn Preis \-on 4*001 
als ein niedri.ger bezeichnet werden muß, sehr zu enipl 
fehlen. 

Slamnilang 

für d.-, Angehörigen der deutschen und österreiciiisclij 

imgarische Familien. 

Deutsche Familie»; 

Neu hinzugekomme«; 

Sanmielli,-ite Pire.-; da Limeira 
A. G. 
Im'Iös aus allem Papier 
Mathias Plötterle 

Oesterreichisch-ungarischij Familien: 

Neu hinzugekomme«; 

-Mathias Plötterle 
Erlös aus altem Papier 

1 :S;!|N5(> 

205ííl(J 
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.Wir bitten unsere Leser dringend, mit der Samni 
hing fortzufahren, damit die Angehörigen der AVelul 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 
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Iiout>scl!i<!'' Sisiinpfer 
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Hohenstaufen und „Prussia 

44 

können diese beiden Dami/er 

Santos nicht fortsetzen 

ihre Reise von Rio 

in den L 

de 

a- Nach d. n 

der Dampfer daher mit der Ankunft im 

Infolge ausserordentlicher Umstände 

eiro, wo sie sich augenblicklich beiinden, n ch 

cheinen enthahenen Bestimmungen wird d e Reise 

ten von Rio de Janeiro ab beendet angesetien. 

Auf Wunsch des g^öss'en Teiles dir Warenempfänger werden die für Santos bestimmten 

ter durch einen Nationaldampfer befördert werden. Alle Spesen, Transportrisikos, bis Santos zu 

ilende Frachten und Seeversicherungen laufen y.u Lasten der Warenempfänger. Die Waren- 

pfàngei, die mit den obigen Bestimmungen nicht einverstanden sind, müssen einen sc' riftlithen 

lotest bis zum Donnerstag, den 27. ds. Mts., 12 Uhr Mitlags, in 

San'o-i, den 24. August 1914. 

unserem Kontor einreichen. 

Die Generalagenten 

THEODOR WILLE & Co. 

Deutscher Dampfer 

„Salamanca" 

Durch außevoi'dcntlicht' Uinsläiicle gezwungen, muß- 
te dieser J)ampi<;r im llaf«'n von P;u'aliyba do Xorto 
landen. In Uebeiviiistiminung mit den in den I^lc- 
soheinen iuifpeführten Be<Ungiing<ni mrd die Reise 
dieses DampfeJ'S mit der Ankunft in jenem Hafen 
als beendet angegeben. 

Anf Ph^uchert des größten Teiles der AVarenemx)fän- 
gcr weixlen die für Santos bestimmten Oüter mit einem 
Nationaldampfer weiterlxjförtlert werden. Alle. Spe- 
sen, Ti-anspoi-trisiko« o<l(ir bis nach Santos zu zah- 
lenden Fi'achten, sowie die Seeversichenmgon lau- 
fen für licchmmg der Empfângx?]-. Die Warenempfän- 
ger, die mit dem Transpoi-t ilu'er Oüter miter den obi- 
gen Bedingungen nicht einvei-standen sind, müssen 
einen schriftlichen R'ot^st bis z,um 27. d. M., mitlags 
12 Uhr, in unserem Kontor eim-eichen. 

Santos, den 24. .Vugust 1914. 
Die (-ieneralagenten: 

Theodor Wille & Co 

lotel Forster 
|a Brigadeiro Tobias N. 23 

PAULO 

schön gelegenes Fa- 
llienhausin Aguas Fer- 
]is. Miete 150$. elektr 
Lht etc. vorhanden. - 
jiheres: G. Hübner, 
laral & Co., Edifkio 

Paiz, Rio de Ja- 
frO. 4425 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für /\ug'en> 

erkrankungen 
ehemaligem Ässistenzarzt dii 
K. K. Universitäts-Äugeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

• Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12'/t—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S, Paulo 

)! 

»telRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Açre 2b 
der Avenida und dem An 

epiatz der Damofer) Deut- 
|3ä Familien-Hotel. Massige 

Preise. 

Preise: 
500 rs 
t$000 

tnsion Hamborg 
Rua dos Qusmões 15 

te Rua Bta. Ephigenia, São 
Ito. — Telephon No. 3263 
[inaten vcn der» Bahnhöfen 

und Sorocabana entfernt, 
bflehit sich dem reisenden 
blilinm. 

U 

□ Dü Architekt 
Rua Maestro Cardim No 6, 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte und Ausführung 

jeglicher Art. ß557 

Knglfsch 
Engländerin erteilt engl* 
Unterricht. Früh. Lehreiin 
d. Berlitz Schule, i. Deutsch 
land. Daisy Toft, RuaConde 
Hão Joaquim 46. S. Paulo. 

Hua 19 de Maio 1323 
(Largo do Paraiio) 

2 schöne Zimmer mit 
elektr. Lieh», Telefon 
und Bad zu vermie- 
ten. Schöner Vor- 
garten. 

inii 
in ruhiger Lage, 7 M'nutcn 
vom Luzgarten, ein möblier- 
ter grosser Saal und eiu klei- 
neres Zimmer. Schöner Gar- 
ten vorhanden. Avenida Tira- 
dentes 106, 8. P<>ulo. 4354 

Pension Heiienii 
Rua Krigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hies'gen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber: Ernst Pinn- 

CASA ALFREDO 

Rua Jose Bonitacio 5 

Krueger & Ârentz 

S^'A = Caixa 35 S.-PAULO 

Grosse Auswahl moderner 

Kronleuchter 

riusscisen-eraaillierter 

Badewannen 

Badeöfen — Heizöfen — Kochöfen 

tos: 
IT" 

w 

Soeben eingetrotfen: 

in 

Gr. Augrunto Bertolini 
Raa dos Apeninos 49-B 

K PAULO. 
Von Buenos Ayre« angekom- 
men, empfiehlt sich zur Aus- 
führung aller einschlagenden 
Arbeiten zu billigen Preisen* 
Spricht deutsch u. französisch. 

[tellnng gesucht 
32jähngeni Deutscher, 

eher Vertrauensstellungen 
IIa. Firmen bekleidet hat, 
achiedene Sprachen voll- 
imen beherrscht und sSmt- 

|e Kontorarbeiten genau 
Int. Offerten unter „K. G." 

Exp. d. Bl. 8. Paulo. 4426 

Heirat. 
Deutscher Landwirt, 36 Jahi-e, 
sudit mit deutschem Fräuleii 
oder Wlttwe, welch« sich für 
Landwirtschaft interessiert, im 
Haushalt gut bewandert ist, 
in Briefwechsel zu treten. 
Etwas Veruögen oder Eigen- 
tum erwünscht. Qefl. Off. un- 
ter „Landwirt 3G" an die Exp. 
ds; ßl., S. Paulo. 4418 

r. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 
la 8. Bento 51 - S. Paulo 

Spricht deutsch. 

Kathreiner's Malz-Kaffee 
Dr. Oetker's 

. «["uddingpuiver 
' Geléepulver 
Alle Sorten Backobst 
Dörrgemüse 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 
Trockenhefe „Florylin" 

la Direita No. 55-Â 
São Paulo. 

^r. Marrey Jnnior 
Advogado 

Rua B. Bento 21, 
Vergueiro 368 - S. Paulo 

lanplätze 

IChora Menina, SanfAnna, 
I der Tramway da Canta- 
la à 28000 der m- und in 
pmembó u 1$2Ü() verkauft 

Himon Wucherer 
rro Branco Trememló 
fahre Zahlungsfrist. 43(18 

Zimmer 

Ein schönes geriumigesiZim- 
mer, in der Etage gelegen, 
möbliert oder unmöbliert zu 
vermieten. Bad und elektr. 
Licht vorhanden. Rua Victo- 
ria 75, 8 Paulo. 4406 

I>.etzte Neuheiten 

Blusen, einfachen bis feinsten Genres, 

Damenwäsche 

Wiener Modelle, 

Matinées, 

Mogenrócké, 

Seidene Damenstrümpfe 
in allen Modefarben 

Kinderkleider in Wolíe 

Knahenanzüge 

Spielhösclien für Kinder 

CASA ENXOVAL 

Rua Direita, Ecke S3o Bento 

Barracao 
zu vermieten in der Rua Ay- 
morés 81 (Bom Retiro). Ge- 
pflasterte Strasse und in der 
Nähe der Bahnhöfe, geeignet 
für Depot, Garage od. kleine 
Industrie Miete 2i08. Nähe- 
res mit dem Besitzer der Bar 
Baron, Travessa do Commer 
cio 8, 8. Paulo. 4404 

Zn vermieten 
in Hygienopolis (Rua Maran- 
hão) «in grosser [möblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K, W. 
an die Exp ds. BL, 8 Paul- 

Gebildete deutsche 

Dame 
kann i,n Hause einer Engliin 
derin wohnen. Tennisplatz im 
Hause. Rua Conde de tí. Joa- 
quim 46, H. Paulo. 4424 

Dienstmädchen 
gesucht, ßua Flörencio d' 
Abreu 69, H. Paulo Zu erfra 
gen von 12 bis 4 Uhr nach' 
a)ittags 4421 

von 14—15 Jahren für leichte 
Hausarbeiten per sofort ge- 
sucht. JRua Cesario Motta 11 
São Paulo. 44i8 

liH 
und Dolmetscher der deut- 

schen Sprache. 

III 
— Rua José Bonifácio 7 

8. Paulo 

rein 

ler uemr 
linem Familien- 

Rio gut möbl. 
sucht in 
hause in 
Zimmer mit halbei' Pen- 
sion. Ruhe u. Sauber- 
keit Bedingung. Sirand- 
nähe bevorzugt. Off. 
unter „Deutscher' an 
die Exp. ds Bl, Rio de 
Janeiro. 4435 

mit guten Zeugnissen sucht 
Stellung im besserem déut- 
schem^Hause od. Pension, geht 
auch ins Innere. Oft. unter 
N. V. an die Exp, ds. Blattes, 
6ao Paulo, 44 '4 

ZO 
wird auf einige Tage zur Be 
nutzung für Artikel in derlan- 
dessprachlichen Tagespresse 
der zweite Band des v. d. 
Holtzsche Werke über die 
Kriegsgeschich teDeutschlands 
im 19. Jahrhundert, sowie d'S 
vom Kronpiinzen mit einer 
Einleitung versehene Buch 
über das deutsche Heer. União 
Teuto-brasileira. Rua do Ro- 
sário 134, sobr. — Rio de Ja- 
neiro. 

Cnmpinn« 
Der Vors and des obenge- 

nannten Veret- s gibt stcrmit 
bekannt, dass dessen Rnninen 
eine Liste für WohltäiigkPits- 
sammluDg aufliegt und < ittet 
alle Deutschen und Freunde- 
sich recht zahlreich daran zu 
beteiligen. 

Der Vortrag des Herrn Ing. 
Robeit Münz findet heute 
Mittwoch, den 26. Aagnst 

abends 8'|i Uhr stitt 

Die Feuerversicherungsge- 
sellshcaft auf Gegense ligheit 
„Atlas" teilt ihren Vesicherten, 
sowie dem Publikum im all- 
gemeinen mit, dass sie ihre 
Geschä ts räume nach dem 
„Palacte Prates" Rua Libero 
Badaió 25, verlegí hat, wo sie 
hofft mit dem gleichen Ver- 
trauen beehrt za werden, wel- 
ches mau »hr bitier zuteil 
werden liess. 4ii0 

S. Paulo, 25. Auiust lvl4. 

werden für ein Familienhaus 
verlangt. Man zahlt monatlich 
10$ Lohn für jede und erhfiht 
denee ben um weitere IPJ fiir 
jedes Mãdcnen vom Januar 
1915 an. Gutfi Behandlni 
Zu erfragen Raa Direita N 
ss-A, I, Rlock, P.Paulo. 4419 

Jnnger Mann 
Deutsch-Brasilianer, mit guter 
Schulbildung und guten Zeug- 
nissen, sucht Bteiiung in ii- 
gend ein m Geschäft bei fge- 
ringen Lohnansprüchen. Sel- 
biger ist auc'a peftikter Ma- 
schenschreiber. Oefl. Off un- 
ter H. 8. an die Exp. ds. Bl, 
W. Paulo, 4438 

Fränlein 

Eine Köchin, 
welche auch dii Wásclio für 
ein brasihanisches Ehepaar 
besorgt, gesucht. Lohn 50$. 
Rua Bella Cintra N. 62, São 
Paulo. 4422 

sucht per sofort kleines leeres 
Zimmer bei deutscher Fami- 
lie, am liebsten bei" »lleinste- 
hender Frau evtl.mit Familien- 
anschluss. Oft. unt. A» G, an 
die Exp. ds. Blavi.>.ä S. Paulo 
eraeten. 4432 

Frau 
sucht Wasch- und Scheuer- 
steilen. Selbige nimmt auch j 
Wäsche zum waschen im Hause j 
an. Zu erfragen Kua Visconde j 
do Rio Branco 9, S. Paulo. 4420 1 

verkau'e meine Möbel, 
Hausgeräte und Geweh- 
re. Rua Bella Cintra 28, 
S. Paulo. 4441 

r. 

E 
m mittleren Jahren, mit lanjí- 
jâhriger Praxis in ãrosSiín, 
l;i>KÍgenünterneh,aungen. Gu- 
te Zeugnisse. Soeben von e-n^r 
grossen Montage aua dein Iii- 
nern zurückgekehrt, wänscht 
pissende Seilung in Gross- 
betrieb zu übernehmen. Gebt 
event. auch als LagermeistPr." 
Oefl. Offerten unter G. an 
die Exp. d. Bl. Paulo. 4 H7 

mit prachtvoller Aussic * t 
gutem Bod^fen, ia Parzellen 
e iigeteilt, m't Tinnen, Apfjt- 
sinenbäumen und Jabotic.i- 
beiras usw. bestellt, sind billig 
zu verkaufen. Tramway da 
Cantareira-Haltestelle Chora 
Menino, 10 Minr.ten von ifer 
Strassenbahn entfernt. Be- 
queme Zahlungsbedingungeu. 
Die Grundstücke liegen i eim 
Deutschen Garten Näheres 
beim Eigeniünier Frederico 
Brotero, Kontor: Rua Bat So 
de Paranápiacaba (antiga da 
Caixa d'Agua) 4, S. Paulj, 
von 1 bis 3 Uhr, nachmittag. 

GEGRÜNDET 187B 
Soeben eingetroffen grosses 

Sortimeut in : 
Knorr's Nadeln 
Knorr's Mehle 
Knorr's Sappe 
Knorr's Haier-Bisqaits 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Gesncht 
eine Kochin und eine gute 
pcira tür Faniilienhans, 
Conslação 465, 8. Paulo. 

Co 
Rua 
4431 

die Hüte tragen, sollen nicht 
versäumen, dem Geschäft A. 
Suissa, Rua Consolação 72, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partie 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
hüten angekommen. Sammet 
Filz, Plüsch, Atlas, Castor, 
Filz us^. Fantasien in allen 
Qualitäten für Hutputz, wie 
ausländische Blumen in fein- 
ster Ausfährung und sehr 
billigen Preisen, Stroh zur 
Hatfabrikatlon in englischer 
Qualität, Picoucrina, Tagal, 
sowie Fantasie - Beidonstroh 
usw. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl For- 
men. Es wird jedes Modrll 
nati irgend einer Vorlage 
angefertigt und werden Be- 
stellungen sowohl im Detail- 
als auch für Engros-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewaschen, in jeder Farbe 
gefärbt, umgeformt und aus- 
gebessert. 

A Siiissa 
Nereo Milsni, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

Clara Scholz 
Diplomierte Kraokeapflegerin 

Rua Victoria No. 73 
4357 ^ 8. PAULO 

Raa Appa N. 36 (PrivaUiaas) 
'Ü'oiater 

Í 
wegen Abreise nach Earopa. 
Nur erstklassige aus Ke. hn 
importierte Ware zu billigsten 
Preisen mit 10 Prozent Extra- 

Rabatt solange Vorrat: 
Knabenanzüge aus Ka«imir, 
Herren- una Damen-Wásche, 
Tischtücher und Servietten, 
Kravatten, Schürzen,8trnmpfe, 
Pelze, Unterröcke, Bluten, 

Gardinen eio, etc. 
Niemand "ersäume die Gele- 
genheit gD( und billig ein- 

zukaufen in 
Raa Appa SO, N. Pnnlo 

Ad Rheumatisinusleideode 

Wollt Ihr 
in 

:í 
Tagen 

Kolieilt 

das wirksame anti-rheumatische 

sein, so 
fçebraucht 

„Vitalis" 

Zu vermieten 
sind die Häuser in d^r Rua 
Peixoto Gomtde N. 132 u. 140, 
ent'-altend 3 Zimmer, Küche 
und ein kleines Zimmer, so- 
wie Hof, W. C. und Waich- 
raum. Zu erragen Alameda | 
Itii N. 130, 8. Paulo. 4391 [ 

Dasselbe garantiert Euch, dass Ihr 
Am 1. Tage ohne Schmerlen seid 
Am 2. Tage wieder Lebensmut habt 
Am 3. Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Nehmt das Mittel, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
selben überzeugt. Tausende von Personen bestätigen, dass 
sie durch VITALIS von den schrecklichsten Rheumatismus 
geheilt wurden. Glas 5|0'X). Niederlage in der Drogaria Vi- 
talis, Eua Mouá !17-A, S. Paulo. 

Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

Dil tt ül Mliniilo niiiiiiiiii 

"Vorteile: Kleiner Kraltbedarf bei ho- 

her Leistung. - Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog. - Vollständig ge- 

schlossener Mechanismus, a^so keine 

Unlälle' sowie kein Schmieren mit 

Teig. - Kein Riemenvorgelege, da 

der Elektro-Motor in der Maschine 

eingebaut ist. 

AI feliifgei Verkäufer 

Saal 10 Ziminer in Bio 
beide sehr gute möbliert, in 
überaus ruhiger u. gesunder 
Lage, nahe dem Zentrum, beide 
mit besonderm Eingang und 
vollkommen frei nach Garten 
tu gelegen, sowie mit prfich- 
tiger Aussicht aufs Meer, sind 
einzeln od. zusammen, mit 
ganzer, halber oder auch 
ohne Pension (gute bürger- 
liche Küche) zu billigen Preise 
zu vermifiton. Es wird weni- 
ger .ijãò Miete als auf 
gebild«(d Mieter gesehen. Der 
daal ist für Etiepaar einge- 
richtet, pasBt aber auch tür 
einen ooer zwei Herrn, llua 
Tavares Bastos 153, 2. Haus 
im Garten [Catette) wenige 
Minuten von Rua Bento Lis- 
bêa (Tram Real Grandeza. 

Sociedade Gommercial e Industrial Suissa no Brazil 

JBfo 480 Janeiro: 
Rua I. de Março N. ico 

i"aulo: 

, Rua Alvares Penteado í^2 (Sc br.) 

GrüDdlictie BeHandlang 
(35t'0 von 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massagt 
u. Gymnastik 

18-jährige Erfahrung! 
Fraa Aana Gronau. 

Rua Aurora N. 100 Sáo Paulo 

ir-Zimer 
mit Bad, elecktr. Licht und 
Morgenkaffee und für /.wei 
Herrn passend. Geil. Offer- 
ten unter E. ü. an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 4436 

Fräulein 
sucht per 1. tíept, Sttllung als 
Wirtschafterin bei einzelner 
Dame od. Herrn, geht auch in 
Republik. Off. unt. „Else" an 
an die Exp, ds. Blattes, 8âo 
Paulo. 443b 

®S»8RÄ1I*DC«/^ 
«iMimea 

•TONICO 
S96 

iCRVSg 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schlafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laie oft für 
Blut Wallungen mit Jucken hält 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
tiseptischen Präparates 

Peruvina . 
Da?s?lbo wird nur änsserlt ch 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlanue Prospekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotheken käuflich- 
Hauf-tniederlage : 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 
2134 

15 de Novembr . 48 
SANTOS 

IbiJiuiuuliiüi 
C Ftir eine altere Dame, wird 
ein besseres Mädchen gesucht. 
Näheres an dle"Ezp. de. Bl, 
SSo Paulo. ' '' ■ - 4430 

Zu vermieten 
zwei neue, noch nicht bewoUat 
gewesone Häuser, moderner 
Konstruktion, in gesunder 
Lage, entnaltend ; Saal, zwei 
f-chilajziminer, Speisezim j er, 
Mãdehenzimmer, Küche mit 
Gasheizung, elektr, Licht. — 
Preis 12OSOOO. Ruh Consel- 
heir o Pui tado 200—202 S.Patilo 
In Anbetracht des «unser or- 
dentlich billigen Mietspreiees 
werden die Häuser nur an klei- 
ne Familien vermietet, diedte- 
selden gut hal en und einen 
guten Burgen stellen. Zu er- 
fragen Rua 8. Bento 7-A, I. 
dtock bei Heitor Seabra. 444? 

Conipantiia Nacional de 

Navegação Costeira 
Wôolientlicher Passagierdenst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itapura 
geht am 27. August von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande. Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichnete Räumlicbkeiten 
für Pas3agiere,eben80 Eiskam- 
mern. Die Gesellächafl w Leh- 
den Absendern und Enlfefàut 
8«!m der durch Üire. iSçlijífo 
transportierte a Gütertr'^ite- 
kannt, dass dfe letz.'erpn in 
Rio an dem Armazém Nr. 18 
kostenlos empfangen unoabe- 
gellofert we'*''''n- Nähors Aus- 
Nunft S. Paulo. Rua Boa Vist» 

" 15~Sahtös,'Rua 15. Novem- 
bro 89. sc brado 
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BROMBERG, HACKER & 

Rio de JsLTiGiiro 

N. 22 Rtia do Hospício N. 22 

F*a.i4lo 

Rtaa da. Quitanda No. IO 

LANZ Heiss- und Dampf- 

LOKOMOBllifiM »i. Ventilsteuerung 

«Syslem Lentz» 

q|iEjPI]Ejp[|tEH5iniaisini5i3ni5n3ni5ii3ni5fiani5nilll@llgll^^ 

Die neue Schöpfang der Brabma 

Volkstümlicli 

im 

Preise 

FlDA.lieA 

FIDALCiA 

Peudal (Fidalga) 

in der 

Qualität 

Ein leichtes Oberaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Alkokolgehalt, ™t semra 
TOKüglkhS Eigenschaften den bescheidenen Preis verbindet, sodass es ein wahres Volksb.er ist. 

BekümniUob vor nnS nach den Mahlzeiten wie wfthrena derselben. 

eompanhia ©ervejaria Brahma 

Telephon Central in Visconde de Sapucahy  

Wo soll 

fragt der Neuankömmling und der Reisende. 

Antwort auf diese Frage 

sucht er in den Inseratenspalten der Zeitungen. 

Wer ständig inseriert, hat die meisten GästeI 

> Die „Deutsche Zeitung" wird nicht nur lU ganz 
Brasilien gelesen, sondern auch regelmässig an Bord 

der einlaufenden Dampfer aufgelegt. 

II 

1 THEODOR WILLE & Co. 

RIO »K JASTEIRO 

Import « "Vertretungen <> E/xport 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Wei'ke beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieferten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokom'otiven jeden Systems u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen 
für LokomotiTen jeder Art und Grösse, Radreifen, Radsterne aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel* 

blechen, Rahmenblechen usw.  st 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Ma^e 
„8 a t u r n". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— schliesslich zur Verwendung. — 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Waggons für Haupt- u. Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nen etc — BrücKenmaterial und elektrische Anlagen. 
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Gegründetin Hamburg am 16 Dezember 1887 von der Direktion der Disconto" 
Gesellschaft Berlin und der Norddeutschen Bank in Hamburg. Hamburg, 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000 

Offene Reserven etc. . . . Mk. 7.000.000 

Rio de Janeiro - São Paulo ■ Santos - Porto Alegre ^ Bahia 

Korrespondenten an allen Plätzen des 
Innern Brasiliens. 

Telegramm-Adresse für sämtliche Fll alen: 
ALLEMABANK 

Die Baol zieht ant alle Moder Earopas, die La Plata-Staaten, Noidamlka etc. 

Die Rio-Filiale vergütet für Depositen; 
Auf 3 Monate fest  
Auf 6 Monate fest   
Auf 9—12 Monate fest  
Im Konto Korrent bei 30-täg. Kündigung 
Im Konto-Korrent bei AO-täg. Kündigung 

3Vs Prozent p- a. 
5 Prozent p a- 
6 Prozent p a- 
4 Prozent p. a. 
5 Piozent p a- 

iisiieiw Villi 

Gorapanhia Telejraphica Germane Sul Americana 

„VIA MONROVIA« 

Unterseeische Telegraphen - Verbindung zwischen Brasi'ien und Europa, 
mit Anschluss an alle anderen Teile der Welt. 

Teleoramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zur 
Beförderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphen-Gesellschaft auf 
Beliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

„Via Monrovia" 
tragen Falls die Absender an Plätzen im Innern BrasillensWert darauf legen, dass ihre, 
Telegramme sofort der nächsten Kabelstation zur Weitersendung übergeoen werden, em 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

„Via Western-Monrovia" 
VOI*ZllSChl'0Íl36Q« 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen dm höch^ 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "wia Monrovia" bezw. „Vm Western- 
Monrovia bieten daher die Gewähr für pünkliche und sichere Beförderung der Telegramme 
nach Europa, Nord- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. . ^ 

Bei der Eröffnung ihrer Kabel für den Telegramm verkehr mit Südamerika hat dll 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Eur^a 
um 75 Centimes ermässigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebuhren zum Mal 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Aufnahme ihres Betriebes oie iele- 
gram mgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5-auf Fr. 3,25) heruntergegangen sind* 
Die gegenwärtig gültigen Gebüijrensätze sind nachstehend abgedruckte: 

Frcs. Reis 

Rua Frei Caneca (At. Pauli| 
São Paulo. 

Dieses Etablissement 
eina erstklassige Abteilung 
Pensionistinnen eingeric 
Ein Teil der für Pensionil 
neu bestimmten Räume ba 
det sich im Hauptgebäude, I 
andere im' separaten Pavil 
Pensionistinnen haben eini 
schulte Krankenpflegerin 
ihrer Pflege. Auch stelly 
Maternidade für Privatpf^ 
geprüfte und zuverlässige] 
gerinnen zur Verfügung. 

Pensioii MiDle - III 
Rua Conde de Bonfim 
T i j u;c a. Telephon 567, 

Speziell für Familien ei| 
richtet. 

Azoren 3.25 1S950 
Belgien _ ■ • 3-25 1$950 
Bosnien und Herzegovina . 3.70 2$i'20 
Bulgarien 3.78 2$270 
Dänemark 3.62 
Deutschland ...... 3.25 1$950 
Frank reict und Korsika • , 3.25 1$950 
Gibraltar     3.70 
Griechenland 3.82 
Gross Pritaaien 3.25 _ l|9ó0 
Holland     • 3.25 
Island . . . . I . . . 4,22 2 $530 
Italien  3.55 

Luxemburg. . . , 
Malta • ■ • . t < 
Montenegro . . • 
Norwegen . . . . 
Oesterraich-Ungarn 
Portugal . . . , . 
Rumänien , . . < 
Russland ... 
Schweden . . . 
Schweiz : • . I < 
Serbien .... 
Spanien > . . • 
Türkei 

Dr. Ii. Dstar ie Mio 
von Europa zurückgekehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch- 
land, Franiireich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
lich, Widal , Posner,ünna,W ech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
•Syphilis (606 - 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Harn- 
krankheiten. Htilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthesie, 
Elektrische Bäder nach Dr- 
dchnée. Kleine Chirurgie, Ra- 
diumthorapie usw. Laborato. 
rium: Wassermannsche Reak- 
tion, ürin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, französUch, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio", II.Stock, Zimmer 
17 und 18. i-prechstunden von 
2—6 Uhr. Wohnung: Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. •'400 

   2$130   . . . . ^ 
üeberseetelegramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) _ 

1912 auf den Linien der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelasi 
Der unterzeichnete kaufmännische Vertreter der Gesellschaft ist zur AusKunftsertei 

Frcs. Rei& 
3.50 2$100 
3.75 2$250 
3.70 28^20 
3.72 2$23o 
3.63 2$18u 
3.70 2S220 
3.70 2$2!2U 
3.95 2$37n 
3.72 2$^3< 
3.50 2$ 100 
3.70 2$2 0 
3.60 2$ 160 

. . 8.77 2$260 
sind seit dem T.Juli 

'Blassen. 

Praia José Heaiao 
SANTOS 

VILLA MONT Bl 
Pension Suissel 

Die Besitzerin dieses | 
kannten Hauses teilt ihrei 
ehrten Kundschaft und 
verehrten Badegästen mit,| 
sie sämtliche Zimmer u. 
zelhäuser gründlich renoi 
hat. Es sind alle Bequem! 
keiten und sanitäre Einf 
tungen vorhanden. Die 1 
ist der beste ErholungsJ 
des ganzen Strandes, der! 
zige in José Menino. Mâd 
Preise. Französische und] 
silianische Küche ersten 1 
ges — Telpfon 40. Praia- 

uer umer^ciüuucto    —- 
ung über alle Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

Alfred Hansen 

Rua General Camara ^2. Bio de janeiro. Caixa do Correio 276 

Das 

der „Frauenhilfe'', São Paulo, 
Rua Conselheiro Nebias N 9 
bietet alleinstehenden Mädchen 
uud Frauen Unterkunft und 
Verpflegung. Tagespension zu 
2 und 3 Milreis. 

Vitalin 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrische füi 
Jedermann. 

Hervorragendes Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgeschmack, 
Hochkonzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gebrauch bilUg 
Literatur über ISIS-VITALIN durch „ISIS" ILaboratorio ohlmioo 
Indayal, Est. Sta. Oatharina. Zu haben in allen Apothekenfu. Droguirien 
Geschäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

. Oo.r>los TVf® Stoinljeirg 
Marca REGISTIWOä S. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO 

1^ Hotel «I Pension Snisse i 

I B I Inhaber João Heinrich JJL Inhaber João Meinrich 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobias 1 SÃO PAULO Rua Brigadeiro Tobias 1 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomie 
in Oesterreich und 8. Paii 
mit jähr Praxis an dl 
Maternidade de S Paul 

Rua dos Gusmö's 63j 
Telephon 4600 

Achtuni 
Berliner 

H- Mi Piiy 
Rua dos Immigrantes id 

S. PAULO 
Sichert stets schnellste 
pünktliche Bedienung 
schonendster Behandlung 

Wäsche zu. 
Herrenwäsche . _. Dtz, 
Damenwäsche sämtl. 

Hauswäeche billigst.j 
Eilwäsche innerhalb 48Sti 

Dr. Carlos Nieme] 
Operateur und Frauena 
bebandelt durch eine ni 
same Spezialmethode i 
Krankheiten der Verdi 
nngsorgane und derenKq 
plikationen. besonders 

Kindern. 
Sprechzimmer n. Wohnt! 
Rua Arouche 2, B. Paul 

Sprechstunden TOh 1—31 
Gibt jedem Ruf lofortFol 

Spricht dentsoh. 2| 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 lUneSp'^^1 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 


